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wird. Auch unsere höchsten Landesbehördcn,
der Bundesrat voran, stehen der Idee mit
voller Sympathie gegenüber. Auch sie werden

uns mit allerhand Hilfsmitteln unterstützen,

wenn es einmal so weit sein wird, daß wir
an die Organisation einer solchen Mission
gehen können.

Ueber Eines aber sind wir noch im un-
klaren, wir können auch nicht annähernd

schätzen, wie hoch ein Sammelertrag sein

wird. Wir werden im Lande Sammclstellen

eröffnen und hoffen dabei auf die Mitwirkung
der Presse. Schon jetzt werden wir häufig

genug angefragt, wo etwas für die hungernden
Völker abgegeben werden könne. An diese

Sammelstellen werden wir die Fragenden

verweisen. Wird der Ertrag einer solchen

Sammlung befriedigend, dann wird die Or-
ganisation einer Spitalmission bald durch-

geführt sein. Wir stellen uns vor, daß uns
ein an der Grenze liegendes Spital zugewiesen

würde, in welchem vielleicht 4 bis 5 Aerzte
und zirka 15 Pflegepersonen den Spital-
dienst in einer von den Landesbehörden total
unabhängigen Weise für zirka 1 Jahr ver-
sehen könnten. Gelingt es dem General-

Kommissär Dr. Nansen, uns eine derartige
Anstalt zuzuweisen, so wird das Personal
auch leichter mit dem Nötigsten versorgt
werden können.

Unsere Leser werden bei einigem Nach-
denken wohl ersehen, daß die Direktion des

Roten Kreuzes in ihren Beratungen allen

Möglichkeiten und Bedenken Rechnung ge-

tragen hat. Die Lösung der Frage scheint

eine glückliche zu sein, und wir hegen die

Hoffnung, daß sie auch die Sympathie
unserer Schweizerbevölkerung finden wird.

ck.

Senker Konvention.

Laut Mitteilung des Bundesrates ist die „Freie Stadt von Danzig" der

Genfer Konvention vom 6. Juli 1906 beigetreten.

Kli5 6sll OirektîoiiZvsrticiliàligsil.

Die Direktion des schweizerischen Roten

Kreuzes fand in ihrer Sitzung vom 10. Ok-

tober ein vollgerütteltes Maß wichtiger Trak-
tandcn vor. Zu Beginn der Sitzung gedachte

der Präsident, Oberst Bohny, in anerkennen-

den Worten des kürzlich verstorbenen Dirck-

tionsmitgliedcs Ilr. Krafft, Direktor der

«Louroo - in Lausanne. Zu dessen Ehren
erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen.
N'en zu wählen war der Zentral kassier
an Stelle des verstorbenen Gustav Müller.

Fürsprech Ruprecht, Bern, ließ sich bc-

wegen, das Amt vertretungsweise zu über

nehmen. Einem an der letzten Delegierten-

Versammlung geäußerten Wunsch für Be-
stimmung der Friedcnsanfgabcn und

für die Vertuend un g der Sammel-
g elder je eine K o m m i s s i o n zu wählen,
kam die Direktion in der Weise nach, daß

sie aus praktischen Erwägungen die Zen-
tralkommission mit dieser Aufgabe bc-

traute, welche beständig im Kontakt mit der

Geschäftsstelle und den Zwcigvcreincn ist.

Große Kommissionen sind schwerfällig und

zudem kostspielig. Da die Friedcnsanfgabcn
in den neuen Statuten festgelegt find, ist es

nun Sache der Vereine, ihr ArbcitSprogramm
dem Rahmen der dort festgelegten Grund
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